
 Der Anwalt der beiden in Li-

byen festgehaltenen Schweizer hat dem 

Bundesrat am Dienstag vorgeworfen, eine 

Lösung der Krise zwischen Tripolis und 

Bern hinauszuzögern. Mit ihrer Haltung 

verschlechtere die Schweizer Regierung die 

Situation seiner Mandaten. «Jedes Mal, 

wenn man das Gefühl hatte, dass sich die 

Affäre regeln könnte, hat die Schweiz die 

Sache wieder schwieriger gemacht und uns 

zurückgeworfen», sagte der libysche An-

walt Salah Zahaf. «Libyen hat zahlreiche 

positive Vorstösse gemacht, im Gegenzug 

aber nichts erhalten.» Die Schweiz müsse 

die Verantwortlichen der «illegalen Vorge-

hensweise» der Genfer Polizei bei der Ver-

haftung von Hannibal Gaddafi zur Rechen-

schaft ziehen. Dies werde von den Behör-

den in Tripolis als Bedingung für eine Lö-

sung der diplomatischen Krise zwischen 

beiden Ländern erwartet. (sda/afp)

AHV legt deutlich zu
Vorläufige Zahlen: Rendite bei den Wertschriften dürfte AHV zu kräftigem Plus verhelfen

VADUZ – Die AHV dürfte das Jahr 
2009 mit einem sehr positiven 
Gesamtergebnis abgeschlossen 
haben. «Volksblatt»-Recherchen 
zufolge steht nach dem verhee-
renden Jahr 2008 nun wieder ein 
dickes Plus unter dem Strich.

• Holger Franke

Die Liechtensteinische Alters- und 

Hinterlassenenversicherung (AHV) 

wird das vergangene Jahr aller Vo-

raussicht nach mit einem sehr posi-

tiven Gesamtergebnis abschliessen. 

Nach vorläufigen Zahlen, die dem 

«Volksblatt» exklusiv vorliegen, 

dürfte unter dem Strich ein Plus 

von rund 270 Millionen Franken 

stehen. Noch hat die externe Revi-

sionsgesellschaft ihre Prüfungen 

nicht abgeschlossen und auch die 

AHV selbst muss diese Zahlen 

noch einmal überprüfen, aber am 

Gesamtbild dürfte sich kaum noch 

Wesentliches ändern.

Verlust beinahe wieder aufgeholt

Das satte Plus kommt aber in je-

dem Falle zur rechten Zeit, denn 

das Jahr 2008 war für die AHV im 

Bereich der Vermögensanlage mit 

dem grössten Verlust in ihrer Ge-

schichte höchst unerfreulich. Nach 

Auflösung der Bewertungsreserve 

von 160 Millionen musste ein Ver-

lust von fast 140 Millionen Franken 

verbucht werden. Sollte sich nun 

das Plus von 270 Millionen im Jahr 

2009 in dieser Höhe bestätigen, 

wären die Verluste also zu einem 

grossen Teil wieder wettgemacht.

Besonders die Erholung an den 

Finanz- und Kapitalmärkten hat da-

zu beigetragen, dass die Vermö-

genserträge der AHV wieder in 

Schwung kommen. Nach einem 

buchmässigen Verlust im Jahr 2008 

mit einer Minus-Performance bei 

den Wertschriften von etwa 15,4 

Prozent, dürfte im Jahr 2009 ein 

buchmässiger Gewinn mit einer po-

sitiven Performance von rund 12,3 

Prozent resultieren. Trotz dieses er-

freulichen Gesamtergebnisses und 

trotz der nach wie vor hohen Reser-

ven: Grund zur Euphorie besteht 

nicht. Zum einen kann sich auch 

die AHV auch in ihrer vergleichs-

weise komfortablen Situation Ver-

lustjahre wie 2008 nicht sehr oft 

leisten, zum anderen ist die Regie-

rung seit längerer Zeit damit be-

schäftigt, Massnahmen zur lang-

fristigen Sicherung der AHV zu er-

arbeiten (das «Volksblatt» berichte-

te mehrfach).

Deutlich mehr Rentenvorbezüger

Nicht ohne Grund, denn der viel-

zitierte und durch Studien belegte 

demografische Wandel wird all-

mählich sichtbarer. So musste die 

AHV im vergangenen Jahr wieder 

mehr Versicherungsleistungen ent-

richten, auf der anderen Seite stie-

gen die Einnahmen aus den Beiträ-

gen von Versicherten und Arbeitge-

bern aber weniger stark an als die 

Ausgaben. Anhand der proviso-

rischen Zahlen ist zudem auch er-

sichtlich, dass der Trend zum Ren-

tenvorbezug auch im Jahr 2009 wie-

der steil nach oben zeigt. Seite 3


